
Lass mich endlich in Ruhe

Wieso tust du mir so weh?

Du weißt doch, wohin ich geh.

Du weißt, dass ich auf dem richtigen Weg steh.

Oder bin ich so blind, dass ich´s nicht seh?

Es schlägt mich jedes Mal.

Es ist immer so eine Qual.

Habe ich denn die Wahl?

Wer war´s, der mir mein Herz stahl?

Wer war es, wer?

Es fehlt mir doch so sehr.

Mein Körper ist so schwer.

Verstehe, ich liebe dich nicht mehr.

Du kennst meine Seele nicht.

Also lösche endlich das Licht.

Bist du nicht mehr ganz dicht?

Oder kennst du die Liebe nicht?

Lass mich doch allein.

So will ich für Immer sein.

Ich will stehen, auf meinem Bein.

Aber ich bin viel zu klein.

Du kennst mich nicht so gut.

Mein Kopf kocht oft wegen dir vor Wut.

Du weißt nicht, was mir gut tut.

Du weißt nicht, dass ich mich sehne nach deinem Blut.

Du weißt nicht, wie ich wirklich bin.

Du weißt nicht, was schlägt in mir drin.

Du fragst dich: Wo willst du hin?

Aber wo ist der Sinn?

Es ist immer das Gleiche.

Ich stehe dann immer vor einer Leiche.

Und man sieht, wie ich weiche.

Man weiß nie, was ich je erreiche.

Man weiß nie, was ich fühle.

Man kennt nie meine Gefühle.

Ich bin immer so kühle.

Wonach ich auch immer wühle.

Ich will hier nur noch weg.

Doch zu welchem Zweck?

Du bist so wie Dreck.

Du gehst nie wieder weg.

Lass mich doch endlich gehen.

Aber ich will dich nicht mehr sehen.
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Kannst du mich denn nicht verstehen?

Ich werde wegen dir noch durchdrehen.

Du bist das größte Arsch der Welt.

Du kannst mich nicht kaufen, auch nicht mit Geld.

Was dir immer auch einfällt.

Du wirst nie der große Held.

Was dir immer auch an mir liegt.

Ich seh den Adler, der am Himmel fliegt.

Wer auch immer dich gesiegt.

Ich weiß nicht, wann er abfliegt.

Ich werde mich ins Koma saufen.

Dann kann ich endlich weglaufen.

Mich kann keiner kaufen.

Meine Zeit ist bald abgelaufen.

Dann werde ich im Grabe liegen.

Du wirst nie über mich siegen.

Doch du wirst mir die Arme verbiegen. 

Ich werde über den Wolken fliegen.

Ich werde nur noch träumen.

Ich werde mein ganzes Leben versäumen.

Ich sehne mich nach vielen Bäumen.

Ich sehne mich nach neuen Räumen.

Wann hörst du endlich auf?

Du siehst doch, dass ich weglauf.

Auf was wartest du? Worauf?

Du kennst meinen täglichen Ablauf.

Ich will nicht mehr leben.

Ich will dich endlich aufgeben.

Ich benehme mich völlig daneben.

Aber ich will mein Leben nicht aufgeben.

Ich denke oft über dich nach.

Über die Wörter, die ich sprach.

Aber ich bin viel zu schwach.

Ich liege jede Nacht wegen dir wach.

Mach doch, was du denkst.

Ich weiß, dass du mich nicht lenkst.

Ich weiß nicht, was du mir alles schenkst.

Ich weiß nicht,was du alles denkst.

Hau endlich ab.

Sonst liege ich morgen im Grab.

Ich war das Leben, das ich vergab.

Du warst die Liebe, über die ich sprach.

Ich dachte, du wärst mein Freund.

Du weißt nicht, was man alles träumt.

Ich weiß nicht, was man alles wegen dir versäumt.

Wir waren nie allein, wir waren zu neunt.



Wieso tust du mir das an?

Lass mich los aus deinem Bann.

Du weißt, dass ich nicht anders kann.

Mach das es aufhört, MAN!

Ich kann dich nicht vergessen.

Wir hatten nie die gleichen Interessen.

Wir haben und immer mit Gedanken gemessen.

Hätt ich dich doch aufgefressen,

dann wärst du jetzt nicht mehr hier,

und wir wären nur noch vier...
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